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ein Uermäcbtnis.

ÎDenit bie (Erinnerung in battger Stuttbe

mit iljrem Segen fid; in mir bemcitjrt,
So legt fid; eine Ifattb auf meine IPunbe
llttb non ber Stiebe wirb mein Srfjmerj nerflart.
gtnet treue Ziagen wieber für mid; wad;ett
Hub eine Seele gibt mir bas ©elett,
Dajf felbft bas (giettb mid; muff glütfltd; madjett
3m Sottnettglanj ber alten <EI;rIid;feitl

Llttb wieber ift's fo feierlid; unb ftille.
§ur Kirdje wirb bas ärm(id;e ©etnad;.
Der Pater betet in ber Ejauspofttlle
Hub meine Seele betet leife nad;.
Datttt fpricfyt er: „Siel;', bas gattjeôli'uf ber (Erbe j

3ft für bie Seele bie §ufriebenf;eit
llttb jebes l]et'3 an ©ottes Pölf'ertjerbe
3fi reid; genug t'tt fetner <E(;rIidffeit I"

.->X<.

„3n l;arter Zlrbeit fanb tcf; meinen ^rieben,
3m ©ottnertrauen meine §UDerfid;t
llttb bir and; liegt, mein liebes Ktttb, Ipemebett
Der befte Segett im ©ewinn ber pflidjt.
3tt artner bfütte nnr bin id; geboren
llttb bir and; lag bies f'arge £oos bereit;
Dod; bift bu treu, fo tjaft bu nid;ts nerlorett
llttb betne Ejeimat ift bie <Et;rltc£;Pett l"

„CD l;eiliges Permäd;tnis beines Sebetts,

IPie ntill id;, Dater, tren fein Siiter fein,
Dajf meine Zlrbeit ttid;t ant §iel bes Sfrebetts

3n Staub ttttb Zlfdje fällt wie mein ©ebein!
(Eitt reines Iferj, ein el;rlid;es ©ewiffen,
Das fei bie ©ritte mir ber (Erbe^eit
llttb ttad; betn legten Kampf mein Huljefiffen
3nt ftd;ertt ïriebett ber llufterbltdjfeit!

H u b ü f p b £1 eber Ïy, Srlenbadj.

2öä|renb neun Kantone nod) nie einen

Sunbeêprcifibenten gefiellt tjaben, fielen

in

'

baê^

^bDoîatobureau

^reitmeger

'

Sa ®bau;ç=be=5onbé> ein, in bem er con
1869 bis> 1874 arbeitete, ©eit jener 3eit « s « «/ 'v JBunDeâpratibeut Üiobert Somtefte.
bt§ p feinem Geintritt in ben iöunbelrat
ift fein diarne m cietfättiger SBeife mit ber ©efd)id)te feine! jpeimatfantons
oerflodjten. 2tm 19. Slpril .1874 rourbe .jperr ©omteffe con ber rabifalen Partei
be§ 35al=be=9îuj in ben ©rofjen iRat getcdfjlt, unb bei jeber Gcrneuerung§roat)l
blieben ilftn feine Sßä£)ter feitber treu. 9tad) ©eburt unb Umgebung fjätte

Ein Vermächtnis.

Wenn die Erinnerung in banger Stunde

Mit ihrem Segen sich in nur bewährt,
So legt sich eine lsand ans meine Wunde
Und von der Liebe wird mein Schmerz verklärt. '

Zwei treue Augen wieder für mich wachen
Und eine Seele gibt mir das Geleit,
Daß selbst das Elend mich muß glücklich machen

Im Sonnenglanz der alten EhrlichkeitI

Und wieder ist's so feierlich und stille.
Zur Kirche wird das ärmliche Gemach.
Der Vater betet in der lsauspostille
Und meine Seele betet leise nach.
Dann spricht er: „Sieh', das ganze Glück der Erde

Ist für die Seele die Zufriedenheit
Und jedes lßerz an Gottes Völkerherde

Ist reich genug in seiner EhrlichkeitI"

„In harter Arbeit fand ich meinen Frieden,
Im Gottvertrauen meine Zuversicht
Und dir auch liegt, mein liebes Kind, hienieden
Der beste Segen im Gewinn der Pflicht.

In armer ksütte nnr bin ich geboren
Und dir auch lag dies karge Loos bereit;
Doch bist du treu, so hast du nichts verloren
Und deine kheimat ist die EhrlichkeitI"

„B heiliges Vermächtnis deines Lebens,
Wie will ich, Vater, tren sein ksüter sein,

Daß meine Arbeit nicht am Ziel des Strebens

In Staub und Asche fällt wie mein Gebein!
Ein reines iherz, ein ehrliches Gewissen,
Das sei die Ernte mir der Erdenzeit
Und nach dem letzten Kampf mein Ruhekissen

Im sichern Frieden der Unsterblichkeit!

Während neun Kantone noch nie einen

Bundespräsidenten gestellt haben, stehen

in

^

d^s

Advokat^

^Breà

La Chaux-de-Fonds ein, in dem er von
18K9 bis 1874 arbeitete. Seit jener Zeit „ ^^ àndesprastdeut Robert Comtesse.
bis zu seinem Eintritt in den Bundesrat
ist sein Name m vielfältiger Weise mit der Geschichte seines Heimatkantons
verflochten. Am 19. April 1874 wurde Herr Comtesse von der radikalen Partei
des Val-de-Ruz in den Großen Rat gewählt, und bei jeder Erneuerungswahl
blieben ihm seine Wähler seither treu. Nach Geburl und Umgebung hätte
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man tfjn auf fonferoatioer Seite oermuten tonnen; allein Steigung unb Über»

jeugung führten it)n bem rabifalen Sager ju, in roeldjem gleid) oon dtnfang

an fein SBort ein geroidjtigel mar. gm Januar 1876 erfolgte feine SBatjt in

ben 9tegierung§rat, an ©telle be§ in ben 93unbe§rat gerodelten fperrn Sünna

Droj. ®r ftanb anfcinglid) bem Departement ber ißolijei, bann ben Departe»

meut§ be§ Innern unb ber gnbuftrie unb Sanbroirtfcljaft uor. Sßätjrenb fünf
îtmtsperioben mar er 9$egierung§präftbent. gt)m fommt ba§ SSerbienft p,
mehrere neue unb trefflidje ©efetje fomie bie Cantonale ©terbetaffe in§ Seben

gerufen p tiaben. Überhaupt ermie§ er fid) alê Eluger unb roeitblicfenber, bie

ißarteigegenfät$e auéSgleicfjenber Staatsmann. gm gebruar 1883 rourbe fperr
©omteffe in ben Siationalrat geroälflt. gai)lreid) finb bie Sîommiffionen, benen

er angehörte unb mo feine Düdjtigfeit itjm fo allgemeine Slnerfennung oerfdjaffte,

baff er pm 9tationalrat§präfibenten unb 1899 als 9iad)folger SadjenalS pm
SJiitglieb be§ SunbeSrateS gemätjlt rourbe. ^»eute nimmt er als 93urtbeSpräfi=

bent ben oberfteu ©tut»! ber ©ibgenoffenfdjaft ein.

dlus lef e auS: Der 2tppeu)dlev ÂJôilr)

2ßol)er fommt baS ©prüdjroort: „Die ($£)en roerben im Rimmel ge=

fdjloffen?" „DaaS ifd)t gaanj äfad), gofeb: mill ebe mengS ißäärli nod)»'in

.ßood)ü roie ap=be SSBoIfe«n=abegfaHe=n=ifd)t."

* #
*

gemanb fjatte feiner grau einen fput getauft. ItnterroegS traf er einen

greunb, ber ifp aufhalten rootlte. „Sotniromi got)", fagte er, „i l)a minner

grau en fputt Kauft, g mueS madje, roie 'S DüüflS, baS i t)ää djomm uor
b'SNoobe roiber roedfSlet!"

* *

Der im galjre 1900 geftorbene Stetiger ©amuel fpotjl in ©aiS roar als

©djalf roeit Ijerum befannt. §eutptage nod) leben oiele feiner ©d)atfereien im

IBolfsmunbe. ©ine SJtagb fjatte bei ifpn ein ÄalbStjirn beftellt. t'tber in ber

Site beS ©efdpfteS rourbe bieS fpirn einem dlnberen oerfauft. SUS £>ol)t bie

SJÎagb f'ommen fat), legte er fdpeil bie jroei leeren ©dpbettplften pfammen,
t)ieb fie uor ber SJtagb mit fräftigem ©d)lag entjroei unb fagte uerrounbert

ber verblüfften SJtagb: „DaS ifd)t=mer fei) au 'S eerfd)t mool paffiert i mimnt

gape Sebe, baSn e ©fplbli otpi fpirn tööbt tja!" SllleS ©rufieS erpfylte bie

„©tatttplterS SJtagb" biefe§ SBunber ihrer fperrfdpft.

*) @ine ©tubie cutë bem ^otfSlebcn non Sltfreb Stobtcr, Söolfbalben. 3nt
©elbflocrlag be§ Stei'faffcrS.
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man ihn auf konservativer Seite vermuten können; altein Neigung und Über-

zeugung führten ihn dem radikalen Lager zu, in welchem gleich von Anfang

an sein Wort ein gewichtiges war. Im Januar 187K erfolgte seine Wahl in

den Regierungsrat, an Stelle des in den Bundesrat gewählten Herrn Numa

Droz. Er stand anfänglich dem Departement der Polizei, dann den Departe-
ments des Innern und der Industrie und Landwirtschaft vor. Während fünf
Amtsperioden war er Regierungspräsident. Ihm kommt das Verdienst zu,

mehrere neue und treffliche Gesetze sowie die Kantonale Sterbekaffe ins Leben

gerufen zu haben. Überhaupt erwies er sich als kluger und weitblickender, die

Parteigezensätze ausgleichender Staatsmann. Im Februar 1883 wurde Herr
Comtesse in den Nationalrat gewählt. Zahlreich find die Kommissionen, denen

er angehörte und wo seine Tüchtigkeit ihm so allgemeine Anerkennung verschaffte,

daß er zum Nationalratspräsidenten und l899 als Nachfolger Lachenals zum

Mitglied des Bundesrates gewählt wurde. Heute nimmt er als Bundespräsi-
dent den obersten Stuhl der Eidgenossenschaft ein.

Auslese aus: Der Mppenzeller Wilst)

Woher kommt das Sprüchwort: „Die Ehen werden im Himmel ge-

schlössen?" „Daas ischt gaanz äfach, Jokeb: will ebe mengs Päärli noch-'m

Hoochzi wie ap-de Wolke-n-abegfalle-n-ischt."

Jemand hatte feiner Frau einen Hut getauft. Unterwegs traf er einen

Freund, der ihn aufhalten wollte. „Lomm-mi goh", sagte er, „i ha minner

Frau en Hutt Kauft. I mues mache, wie 's Tüüfls, das i hää chomm vor
d'Moode wider wechslet!"

Der im Jahre 1900 gestorbene Metzger Samuel Hohl in Gais war als

Schalk weit herum bekannt. Heutzutage noch leben viele seiner Schaltereien im

Volksmunde. Eine Magd hatte bei ihm ein Kalbshirn bestellt. Aber in der

Eile des Geschäftes wurde dies Hirn einem Anderen verkauft. Als Hohl die

Magd kommen sah, legte er schnell die zwei leeren Schädelhälften zusammen,

hieb sie vor der Magd mit kräftigem Schlag entzwei und sagte verwundert

der verblüfften Magd: „Das ischt-mer jetz au 's eerscht mool passiert i mimm

ganze Lebe, das-i e Chälbli ohni Hirn töödt ha!" Altes Ernstes erzählte die

„Statthalters Magd" dieses Wunder ihrer Herrschaft.

U Eine Studie aus dein Volksleben von Alfred Tobler, Wolfhalden. Im
Selbstverlag des Verfassers.


	Der neue Bundespräsident

